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Vaterländische Bauchtänze.
Unser deutsches Bürgertum hat wahrlich seine Glanz¬

periode überstanden, wo der Männerstolz vor Königs¬
thronen und ein festes Rückgrat gegenüber den Herren von
und zu noch zu den sogenannten Burgertugenden gehörten.
Aber gegenüber den deutschen Turnern sind unsere Spieß¬
bürger doch manchmal noch Helden. Was die „Deutsche
Turnzeitung "

, das Verbandsorgan der Deutschen Turner¬
schaft, an Byzantinismus , Militärverherrlichung und —
— Denunziation der Arbeiterturner an die Behörden
leistet , stellt selbst die Kriegervereine in den Schatten . Die
Folge ist , daß die deutschen Turnvereine sich gegenseitig
durch . Hurrafeiern , vaterländische Theaterstücke usw . zu
überbieten suchen, um die Gunst hoher und höchster Herr¬
schaften zu gewinnen. Man lese z . B . folgende Aufforde¬
rung in einer der letzten Nummern der „Deutschen Turn -
zeitung " :

»Unser Verein , der sehr bestrebt ist , das beson .
derS den oberen Gesellschaftsschichten in hiesi¬
ger Etadt fehlende Interesse für unsere gute Sache wachzu -
rufen , will ein historisches aus der Zeit der Befr . iungskriege
handelndes dramatisches Werk zur Vorführung bringen . Zu
diesem Zwecke benötigen wir Uniformen , vornehmlich
Lützowscher Jäger (KörNer, Friesen usw . ) . Wer von unseren
Brudervereinen könnte uns derartige Uniformen billig
leihweise überlassen ? Unsere G . ldmittel sind beschränkt , eine
Anregung , wie die gedachte, hier aber dringend er¬
wünscht ."

Also den „oberen Gesellschaftsschichten " soll das „feh¬
lende Interesse " für das Turnen hergebracht werden, aber
beileibe nicht etwa durch Propagierung der großen Vorteile
des Turnens für die Volksgesundheit — darauf
pfeifen die „oberen Gesellschaftsschichten" — , sondern durch
ein großes hurrapatriotisches Spektakelstück mit ' Kriegs¬
begeisterung, Königsanhochung und dem Schlutzrefram :
Deutschland, Deutschland über alles ! Oder täuschest wir
uns ? Will man vielleicht den Turnvater Jahn darstellen,
wie er im Gefängnis sitzt und nicht einmal an das Sterbe¬
bett seiner Kinder eilen darf ?

Das sind die Epigonen Jahns von heute ! Brutal nach
unten gegen die Bestrebungen der Arbeiterschaft, und
vaterländische Bauchtänze in allen Variationen , um die
Gunst der „oberen Gesälschaftsschichten " zu erringen .

Jungdeutsche Radaubrüder . Aus Eggenste in schreibt
man un« : List jede . Rächt werden zurzeit die Einwohner durch
Geschrei und Gejohle in ihrer Nachtruhe- gestört. - Es sind mei¬
stens „ bester " sein wollende junge Herren , die dem bürgerlichen
Fußballklub angehören , die sich nachts das Vergnügen machen ,
auf den Straßen herumzuschreien Man wundert sich, daß sei¬
tens der Behörde und der Polizei nichts gegen diese Ruhestörer
getan wird . Dürfen sich denn diese Herrchen alles erlauben ?
Wären es freie Turner , wir sind überzeugt, gewisse Bewohner
und auch unser Ortsoberhaupt wären schon längst eingeschritten.

Bobsleighrennen in Triberg ! Der Bobsleighklub Schwarz¬
wald veranstaltet auf seiner Kunstbobsleighbahn am 18. Januar
1614, nachmittags '/- l Uhr beginnend, folgende Rennen : 1 . In¬
ternationales Bobsleighrenen um -den Ehrenpreis des Prinzen
Wilhelm von Sachsen-Weimar . 3. Rennen um die Meisterschaft
de- Deutschen Bobsleighverbandes .

Die Deutsche Skimeisterschaft 1614 kommt anläßlich des
Hauptverbandswettlaufes des Deutschen Skiverbandes am 34.
und '25 . Januar durch die Münchner Skivereme in dem wohl -
bekannten oberbayrischen Wintcrsportplatz Garmisch-Partenkir¬
chen zum Austrag . Diese bedeutendsten Wettläufe des großen
über 30 000 Mitglieedr zählenden Deutschen Skiverbandes sind
schon seit Jahren die wichtigsten skisportlichen Veranstaltungen
Deutschlands. Die Wettläufe werden guten und sehr guten
Sport zeigen, weil an ihnen die Bewerber um die Meisterschaft
von Deutschland im Skilauf , also die besten deutschen Skiläufer ,
teilnehmen . Das genaue Programm der Wettläufe erscheint
dieser Tage als eine reich illustrierte Broschüre und ist von der
Geschäftsstelle der Wettläufe München, Bayerstraße 25 ( Walter
Schmidkunz) , zu beziehen

* Der Kampf um das Sechstagerennen . Ueber die Frage ,
ob im Laufe des Winters in Berlin 1 od. 2 Sechstagerennen
um den „Sport "

, sondern um den .dabei in Aussicht stehenden
rennen stattsinden sollen , ist zwischen den beteiligten Jntereffen -
ten ein heftig tobender Streit entstanden, der sich aber nicht
Gewinn dreht. Der Verband deutscher Radrennbahnen hat
nur ein Rennen genehmigt, das vom 19; bis 25. Februar 1914
im Zoo stattfinden soll ; bei der Veranstaltung von zwei Rennen
befürchtet man , -daß, -da beide kurz hintereinander stattsinden
müßten , der Besuch und dementsprechend der Profit ein schlech¬
terer sein würde als bei einem Rennen . Die Rennfahrer , die
im Winter wenig Beschäfitgung und Verdienst haben, wollen
aber mit der einen „Sportbctätigung " nicht zufrieden sein , weil
sie Geld verdienen m-üffen . Der „Sport " ist für sie eine Brot-
frage, bei deren Lösung der .^Sportruhm " nicht in Frage kommt .
Die Sechstagerennen sind für alle -Beteiligten weiter nichts als
ein Geschäft wie jedes andere auch . Die Rennbahnuntcrnehmer
sind in der Regel diejenigen, die dabei am meisten verdienen ;
die Rennfahrer werden von diesen einfach als Ausbeutungs -
okjekt betrachtet und auch demgemäß behandelt. Ihr Verdienst
hängt von dem guten Willen der Unternehmer ab, die über
genügend Machtmittel verfügen , die Rennfahrer kirre machen
zu können, wenn sie mit ihren Forderungen für ihren „Sport "
den Profit gefährden. — Die Sechstagerennen als Sportver¬
anstaltungen anzusprechen, grenzt schon an groben Unfug.

Schneeschuhwanderung für nächsten Sonntag .
HalbtagStonr : Marxzell — Schielberg — R ot e ns o hl —

Tobel — Herrenalb .
Das idealste Schneescbuhterrain im Schwarzwald ist ohne

Zweifel das Gebiet um den Feldberg. Nur wenig nach steht die¬
sem im mittleren Schwarzwald das Kandelgebiet und im nörd¬
lichen Schwarzwald das Hornisgrindcgcbiet .

Wer über mehrere Tage Urlaub und über einen gespickten
Beutel verfügt , kann sich keine bestere „Erholung " verschaffen , als
wenn er solck)c Höben befährt , nicht nur weil sich dort günstige
.
' Schneeverhältnisse befinden, sondern auch weil Höhen und Täler

in fortwährendem Wechsel dem Schneeschuhläufer zum Aufstieg
und zur Abfahrt sehr willkommen sind und auch weil neben die
technische Seite des Schneeschuhlaufens die winterliche Schönheit
des Gebirges und eine oft klare Fernsicht tritt .

Immerhin muß gesagt werden, daß bei Verfügung über
nur einen Tag das Schneeschuhwandern an die Bequemlichken
des Wanderers eine große Anforderung stellt. Ter Arbeiter,
der Tag um Tag in harter Arbeit steht , sehnt sich nach seinem
Sonntag , nach einem Tag körperlicher Ruhe. Ist es ihm zu ver¬
argen , wenn er oft keine Lust hat , Sonntags morgens um 5.09
Uhr aufzustehen , in oft ungeheizten Personenwagen stundenlang
zu sitzen, um dann endlich um 9.00 Uhr irgendwo — vielleicht —
«chn >.e anzutuffen ? Ich möchte nicht mißverstanden sein . Ich
wünsche nichts sehnlicher , als daß das SchneeschuhlaufenGemein¬
gut des Volkes werde und nicht nur von einer bestimmten Klage
ausgeübt wird . Auch d- r Arbeiter hat ein Anrecht darauf , Kör¬
per und Geist auch im Winter zu stählen. Aber man soll vorerst
der arbeitenden Klasse die Grundlagen verschaffen , die ihm die
Ausübung eines derart gesundheitsfördernden Sportes zulassen .
Der Arbeiter braucht erstens Zeit und Mutze dazu und zweitens
- Geld . Kürzere Arbeitszeit und bessere Entlohnung sind
auch hier wieder die zwei springenden Faktoren ; mit hungrigem
Magen und müden Knochen ist das an sich schon anstrengende
Schneeschuhlausen kein Spaß .

Die oben bezeichnete Tour Maxzell—Dobel—Herrenalb , die
sich in einem halben Tag bequem ausführen läßt , vorausgesetzt,
daß die Schneeverhältnisse weiterhin so günstig bletven, stellt an
Zeit und Geld keine allzu großen Anforderungen und darf
hauptsächlich den Karlsruher Arbeitertouristen als vortreffliche
Wanderung empfohlen werden.

Mit dem „Albtalbähnle " um 11 .44 Uhr gehts ab . In Marx¬
zell folge man zunächst eine kurze Strecke brs zum Kirchhof her
Albtalstraße . Links aufwärts zieht sich nun der steile Weg nach
dem Ort Schielberg. Tie Schneeschuhe werden erst angeschnallt
beim Austritt aus dem Wald . Mit nur mäßiger Steigung gehts
durch Schielberg hindurch und dann auf dem Hochplateau weiter.
Man halte sich streng an die Markierung : Rotensohl—Tobel .
Bald nimmt der Tannenwald uns gefangen und entzückt durch
sein wie mit Zucker bestreutes Winterkleid, bald gleitet man über
freiliegende Partien mit Fernsicht auf die umliegenden Dörfer
und die Höhen : Bernstein . Mahlberg und die Badener Berge.
Wer mit empfänglichem Gemüt die Wanderung unternimmt ,
der findet so viel des Sckänen , daß er vollauf befriedigt wird.
Liebliche Bilder ziehen kaleidoskopartig an seinem Auge vorbei.
In den Dörfern freut er sich an der tummelnden Jugend beim
Scblittenfahren und im Walde kann er sich an der Winterpracht
nicbt satt sehen . Bald grüßt in der Ferne der hochliegende Ort
Dobel. In großem Bogen nimmt er, der Straße rechts folgend ,
die letzte Steigung .

Auf den leicht geneigten Uebungswiesen, dicht beim Ort , übt
er einige Abfahrten und Schwünge, läßt sich in einem der Gast¬
häuser zu kurzem Imbiß nieder und lenkt dann seine Hölzer zur
sogen , neuen Straße nach Herrenalb .

Die Abfahrt muß der Schnoeschuhwanderung erst die rechte
Würze geben. Leicht und geschwind gleiten die Bretter hinab
ins Tal . Wie ein grauer Schatten kommt die Dämmerung allzu
früh für unfern Schneeschuhläufer. Je näher er dem Endziel
Herrenalb rückt , umso beflügelter wird sein Lauf , und nun schießt
er über die Wiesen und Hänge, die dicht über Herrenalb lagern ,
und vor ihm liegt im Tämmersckein , von weißen Bergen um¬
kreist , das auch im Winter reizende Städtchen . Mit dem Zügle
5 .50 Uhr erfolgt die Heimfahrt . . .. -

Kommunalpolitik «
* Die Elektrizitätsversorgung von Teutschneureut. Zurzeit

beschäftigenzwei Fragen die hiesige Einwohnerschaft; es sind dies
die Versorgung unserer Gemeinde mit elektrischem Licht ,
sowie die elektrische Bahnverbindung mit der Stadt
Karlsruhe . Die Verträge für elektrisches Licht dürften bald dem
Bürgerausschuß vorgelegt werden. Da aber bereits eine Fabrik¬
anlage auf hiesiger Gemarkung erstellt ist und diese den Betrieb
eröffnen will, so erhält dieser Betrieb vorerst «ine Notleitung,
ausgehend vom Klärwerk bei Welschneureut, allerdings auf
Kosten des Unternehmers . Für den elektrischen Straßenbahnbe -
trieb nahm die Stadtbehörde das Gelände am 2. ds. Mts . selbst
in Augenschein und soll vorerst die Linie vom hiesigen alten
Bahnhof aus der Straße bis zum hiesigen neuen Bahnhof geführt
werden, wobei die frühere Staatsbahnlinie bis zum Mühlburger
Tor verwendet werden soll. Die Unterhandlungen sind in vollem
-Gange und dürfte auch dieses begrüßenswerte Projekt alsbald
zur Ausführung gelangen.

* Eigenartige Praktiken der Schuckertgrfellschaft . Zu dem
unter vorstehender Ueberschrift in der Nr . 9 unseres Blattes vom
12. Januar gebrachten Artikel aus Mörsch geht uns von der
Schuckertgesellschaft ( Elektrizitätswerk Achern ) - mit der Bitte um
Veröffentlichung ein Schreiben zu, dem wir folgendes entnehmen :
Wir stellen zunächst fest, daß bei Einholung der Erlaubnis für die
Erstellung von Masten der Hochspannungsleitung zwischen
Rastatt und Karlsruhe von keinem unserer Angestellten behauptet
worden ist , daß es sich um „Stangen " handele. Vielmehr ist mit
aller Deutlichkeit überall , sowohl bei den Grundstücksbesitzern ,
als auch bei den Bürgermeisterämtern , zum Ausdruck gebracht
worden, daß nur eiserne Maste für die Erstellung der Fernlei¬
tung in Frage kommen . Ein großer Teil der -Mörscher Grund¬
stücksbesitzer hat den Text der Erlaubnisscheine unter Einfügung
der Worte „Eisenmast " bezw . „ eisener Gittermast " eigen¬
händig ausgefüllt . Es ist zutreffend , daß ein Teil dieser
Grundstückseigentümer wahrscheinlich unter Einwirkung einzel¬
ner Personen gemeinsam beim Bürgermeister vorstellig geworden
ist, um nachträglich eine höhere Entschädigung als die vereinbarte
zu erlangen . Daß die Reverse ordnungsgemäß eingeholt sind,
haben wir sowohl dem zuständigen Bezirksamt als auch dem Bür¬
germeisteramt Mörsch einwandfrei Nachweisen können . Weiter
haben wir an amtlicher Stelle den Nachweis -erbracht , daß die zu
zahlenden Entschädigungen für die ganze Strecke von Rastatt
bis Karlsruhe fast ausnahmslos in derselben Höhe vereinbart
worden sind, wie mit den Mörscher Grundstücksbesitzern . Hier¬
nach ist von unseren Angestellten korrekt und möglichst einheit¬
lich vorgegangen worden.

Beim Aufstellen der Eisenmasten waren natürlich große
Löcher auszuheben , die aber selbstverständlich sofort wieder zuge¬
worfen worden sind , nachdem die Maste ihre richtige Stellung er¬
halten hatten . Die bei dem Ausheben der Löcher und Aufstellen
der Maste entstehenden Flurschäden werden nach , Fertigstellung
der Leitung von amtlichen Sachverständigen unter gefl. Mitwir¬
kung der Bürgermeisterämter und Grundstücksbesitzer festgestellt
und dann von uns selbstverständlich extra vergütet werden. Un¬
billige nachträgliche Forderungen für die erteilte Erlaubnis sei¬
tens der Mörscher Grundstücksbesitzer , die sich darauf stützen, daß
eS Gegenden gibt , wo notgedrungen in besonders gelagerten Ein-
zelfällen von Elektrizitätswerken höhere Summen für Mastent-
sckädigungen als in Mörsch gezahlt worden sind , müssen abge¬
lehnt werden , zumal wir an Hand .der Reverse nachweisbar das
Bestreben gehabt haben , durch möglichst gleichmäßige Entschädi¬
gung der Eigentümer nach vorheriger ausreichender Aufkläruna

derselben jede spätere Unzufriedenheit nach Möglichkeit auSzu-
schalten . Die vereinbarte Entschädigung ist im Verhältnis zum
Kaufpreise bezw . Nutzwert des beanspruchten Platzes durchaus
angeniessen.

Mit dem Bürgermeisteramt in Mörsch sind wir dauernd in
Fühlung , um in etwaigen berechtigten Einzelfällen einen
Ausgleich durch freiwilliges Entgegenkommen zu schaffen, zu
dem wir uns schon vor einiger Zeit gern bereit erklärt haben ,
da die Fernleitung doch auch sehr wichtigen öffentlichen Inter¬
essen dient und uns in dauerndem Kontakt mit der Gemeinde
hält , der nach unserem Wunsche durch gegenseitiges Vertrauen
gefestigt werden soll .

r . Vorlagen an den Bürgrrausschuß in Heidelberg. Der Bür¬
gerausschuß von Heidelberg wird sich in seiner Sitzung vom
29 . l. M . neben der Hauptvorlage über den Ausbau des frei¬
werdenden Bahnhofgeländes mit einer weiteren Vorlage zu be¬
schäftigen haben, deren Ursachen in der 1913 beschlossenen Ver¬
mehrung der Friedenspräsenzstärke des Heeres zu suchen sind.
Heidelberg ist in die glückliche Lage versetzt, ab 1 . Oktober 1914
170 Soldaten mehr in seinen Mauern beherbergen zu dürfen. Zu
diesem Zweck ist der Bau neuer Kasernen eine Notwendigkeit .
Der Bau selbst wird vom Reichsmilitärfiskus auf seine Kosten
erstellt. Den Bauplatz gibt die Stadt nach einem im Jahre 1602
gefaßten Beschluß des Gemeindekollegiums. Des weiteren ver¬
langt der Fiskus , daß ihm die neben den neu zu erstellenden
Kasernen stehende, von der Stadt erbaute Exerzierhalle käuflich
überlassen wird . Außerdem will derselbe den von der Stadt er¬
bauten Fahrzeugschuppen käuflich erwerben. Die Angebote des
Fiskus betragen 48 000 und 7000 Mk . , verlangt wurden 53400
und 8100 Mk . Der Stadtrat empfiehlt dem Kollegium den Ver¬
kauf zu dem Angebot des Fiskus .

r . Die Abgabe von Automatengas in Heidelberg. Der Bür¬
gerausschuß von Heidelberg genehmigte seinerzeit die Einfüh¬
rung der Gasautomaten und setzte den Preis auf 16 Pfg . pro
Kubikmeter fest. Der eingeräumte Kredit betrug 30 000 Mk.
Im ganzen sind in der kurzen Zeit 368 Münzgasmeffer in Ver¬
wendung gekommen, die einen Konsum von 11 839 Kubikmeter
Gas hatten . Der Versuch kann deshalb als gelungen bezeichnet
werden und es sollen dieserhalb weitere 100000 Mk. zur Verwen¬
dung bezw . zur Einführung von Gasautomaten bereit gestellt
werden. Der Betrag soll aus den Reserven des GaS- und Was¬
serwerkes entnommen werden. "

flus der Partei .
Von der „Reuen Zeit " ist soeben das 16. Heft des 32. Jahr¬

gangs erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben wir hervor :
Haben die christlichen Gewerkschaften sich Rom unterworfen ?
Von August Erdmann . — Die Anfänge des preußischen Staats .
Don Karl Liebknecht . — Kirche und Sozialdemokratie. Von I .
Meerfeld . — Zur Kirchenaustrittbewcgung . Von Hans Marck-
wald. - 7- Literarische Rundschau : Professor Dr . Ferdinand Tön¬
nies , Die Entwicklung der sozialen Frage . t Von G. Eckstein. Dr.
Friedrich Beckmann, Die Futtermittelzölle .

' Von Ernst Andrer.
— Zeitschriftenschau. Von E . G.

Die „Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 3,25 Mk. pro Quartal,zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur pro Quartal abonniert werden. Das einzelne Heft
kostet 35 Pfg .

Probenummern stehen jederzeit '
zur Verfügung.

* Ein unausrottbarer Schwindel. Aus Zürich wird der bür¬
gerlichen Presse wieder einmal telegraphiert , daß die Erben
Bebels jetzt die Erbschaftssteuer im Betrage von 30 000 Frcs . be¬
zahlt hätten und daß die Erbschaft genau eine Million betrage.
— Obgleich vor wenigen Tagen die sozialdemokratisch « Presse
in der nachdrücklichsten Weise betont hat, daß im Kanton Zürich
eine Erbschaftssteuer von Kindern und Ehegatten der Erblasser
überhaupt nicht bezahlt, infolgedessen auch eine Erbschaft , wenn
entferntere Verwandte nicht in Frage kommen , nicht
festgestellt wird — trotzdem wird das Züricher Telegramm ein¬
mütig von der bürgerlichen Presse ohne Ausnahme der Parter -
richtung abgedruckt. Einträchtig mit der „Deutschen Tageszei¬
tung " bringt auch das „Berliner Tagblatt " diese Schwindel»
nachricht .

Nach den bisher mit den bürgerlichen Nachrichten über die
Bebelsche Erbschaft gemachten Erfahrungen erscheint eS fast aus¬
sichtslos , der Schwindelei den Garaus zu machen , aber wir wol¬
len doch einmal in aller Form fcststellen , daß es erstunken und
erlogen ist. von einer Hinterlassenschaft von einer Million zu
reden . Wir wiederholen , was früher schon der öfteren gesagt
wuvde, daß die Bebelsche Hinterlassenschaft noch lange nicht den
dritten Teil der behaupteten Million beträgt .

* Hörden, 13. Jan . Am 8. Januar hielt der hiesige sozial¬
demokratische Wahlverein seine jährliche Generalversammlung
ab . Auf der Tagesordnung standen : Kassenbericht , Tätigkeits¬
bericht und Neuwahl des Vorstandes . Im Tätigkeitsbericht wurde
in der Diskussion allgemein das Fehlen von belehrenden Vor¬
trägen in den Mitgliederversammlungen beanstandet. Man be¬
schloß, soweit es die finanziellen Verhältnisse ermöglichen , diesen
Winter einige Vorträge zu veranstalten und soll ersucht werden ,
den Parteisekretär Gen . Trinks hierzu zu gewinnen. Auch feie»
die Genossen hierbei noch besonders an unsere ziemlich reich
haltige Bibliothek erinnert , mit dem Hinweis , in den langen
Winterabenden Gebrauch davon zu machen. WaS die Wahlen
anbetrifft , so wurden die bisherigen Funktionäre einstimmig
wiedergewählt.

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß der „ Volksfreund" hiel
in folgenden Wirtschaften aufliegt : Gasthaus zum „ Anker " mit
Saal und Gartenwirtschaft , Gasthaus zum „ Hirsch" und „Adler",
und wollen hier einkehrende Genossen dies berücksichtigen.

stus dem Laude.
Ettlingen.

L . Bürgerausschußsitzung vom 13. Januar . Erstmals prä-,
sidierte der neue Bürgermeister , Herr Ziegler , und entwickelte
sein Programm dahingehend, daß er, über den Parteien stehend,
für das Wohl der Gesamtheit arbeiten -wolle . Dieesr Grund¬
satz , so leichtflüssig und selbstverständlicher ist, wird bei strikter
Befolgung dem Bürgermeister manche Beschwerden bereiten.
Er wünscht auch weiter , "daß Kritik wohl geübt wevden solle,
jedoch am geeigneten Platze , im Bürgerausschuß . -Gerne wür¬
den wir auch diesem zustimmen , jedoch, wenn olles nichts
fruchtet, bleibt schließlich doch nichts mehr anderes übrig, als
das Interesse der Oeffcntlichkeit in Anspruch zu nehmen . Wir
wünschen, -daß wir hierzu nicht gezwungen werden.

Ter erste Punkt der Tagesordnung betraf die Zustimmung
des Bürgerausichusses zu den Einzelausgaben für den Kaser¬
nenbau usw. Die sozialdemokratische Fraktion lehnte diese An¬
forderung konsequenterweise ab. Gen. L e p p e r t begründete
diesen Standpunkt und bemängelte weiter, -daß die Stadtver «
waltuna im Begriffe ist, weil die Militärverwaltung di« Eigen?
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K itung , welche auf zirka 1500 Mk. zu stehen komme , nicht
len will, mehr denn 7000 Mk . auSzugoben, um die Gas¬

leitung in das Kasernement herumleiten zu können . Als Bau »
gelände käme das Kasernengebiet , trotz aller schönen Worte in
absehbarer Zeit doch nicht in Frage . Gen . Stöhrer weift aus
daS Kleinwohnungselend hin und ersucht den BürgerkNeister,
diesem seine besondere Aufmerksamkeit zu widmen . Des wei¬
teren ersucht er den Gemeinderat , mehr Loyalität walten zu
lassen gegenüber den städtischen Grundstückspächtern, welche durch
den Kaserncnbau geschädigt wurden . Was die Stadtverwaltung
nicht halten wolle , soll sie auch nicht versprechen.

Der Vertreter der Dürgervercinigung erklärt , daß sich seine
Partei der Stimme enthalten werde, was allerdings zu emem
»rheblichen Teil nicht geschah, während der Fortschrittler Dr .
D u r l a ch e r betonte, daß der Schwerpunkt nicht billige Miet¬
preise seien , sondern „Hereinbringen von Geld"

. Der Herr ist
Arzt und sicht als solcher sicher viel Elend , bedingt zu einem
großen Teil durch schlechte Wohnungsverhältnisie , und trotzdem
. . . . Nach einem verunglückten Schlußantrag stellte Herr Dr .
Thoma , um nicht außer der Gewohnheit zu kommen , seiner¬
seits den Schluhantrag , welcher allseits mit verständnisinniger
Heiterkeit quittiert wurde . Die Vorlage wurde angenommen ;
dagegen stimmten nur die Sozialdemokraten , ein Teil der Bür -
zervereinigung enthielt sich der Stimmabgabe . (Forts , folgt.)

Offenbnrg .
— Hurrapatriotismus . Unsere zwei hiesigen Tagesblätter ,

.Tageblatt " und „Offenb . Ztg .
"

, liegen sich gegenseitig in den
Haaren . Sie streiten sich darum , w. lche von den beiden Par¬
teien am meisten Anspruch auf das Prädikat Hurrapatriotismus
habe . Wir möchten den Preis fast dem Zentrum zuschlagen ,
denn dies« Partei , die früher mehr Volksferundlichkeit 'wahrte , hat
in den letzten Jahren vollständig umgeschlagen. Mit hurra hat
daS Zentrum gleich den Liberalen alle Militär - , Marine -, Luft-'
hiff- und Kolonialforderungen bewilligt. Mit hurra , half es
ie fünf Milliarden Reichsschulden machen . Mit hurra half es

die llKacht der Soldateska stärken, die jetzt wider Recht und Gesetz
» ie die Zaberner Auswüchse zeigen, den friedlichen Bürger an
den Kragen geht. So wie sich das Zentrum im Reiche zum
Hurrapatriotismus entwickelt hat , so auch das Zentrum a m
hi : sigen Platze . In den Wasfenvereinen spielen die Zen-
trr .msmänner die erste Geige. Sie können kaum genug hurra
schreien , genau wie die Liberalen . Sie stehen in keiner Be¬
ziehung gegenüber den Liberalen zurück . Bei der Fahnenweihe
der Waffenvereine , die vor anderthalb Jahren stattfanden , und
au ? dem Gemeindesäckel großen Zuschuß erhielten , gehörten die
leitenden Vorstände nur dem Zentrum an ; Leute brachten da¬
mals unserm Oberbürgermeister Ovationen , die als Stadtver¬
ordnete den Oberbürgermeister einige Tage zuvor zur Stadt
hrnauSwählen wollten. Beide Parteien sind im Hurraschreien
gleichwertig. Gleiche Brüder , gleiche Kappen. Beide legten mit.
ihrem überschwänglichem Hurrapatriotismus dem Volke so große'
Lasten auf , 'daß es unter dem Druck der Steuern bereitst zn-
sammenbricht.

L . Wegen Vergehens gegen das RcblanSgefetz standen am
Donnerstag wieder drei Landwirte aus N e s s e l r i e d vor der
Strafkammer . Davon wurde Leo Vollmer zu ejncr Geld¬
strafe von 20, Franz Benz zu einer solchen von 15 und Seb .
Vollmer zu einer solchen von 5 Mk . verurteilt . Immer wie¬
der zeigt cS sich , daß in den Reborten Leute vorhanden sind , die
ihre Mitbewohner wegen des Pflanzens von

^
Amerikaner -Rebe

denunzieren . Wäre di . s nicht der Fall , so wären die Verhand¬
lungen in diesem Betreff so ziemlich von der Tagesordnung ver¬
schwunden .

In einem prinzipiellen Fall endete die Anklage
gegen Frau . Aug . Stulz von Triberg mit Freisprechung
von Strafe und Kosten . Zur Triberger Hochsaison weisen di«
dortigen Wirte auch Gäste in Privatquartiere , wenn ihre Hotels
überfüllt sind . Frau Stulz hatte ebenfalls Gäste zugewiesen
erhalten , beherbergte aber auch hin und wieder Touristen odc »
Kurgäste, die ihr von anderer Seite empfohlen wurven und soll
sich dadurch eines Vergehens gegen die Gewerbeordnung schuldig
gemacht haben . Auf Antrag der Wirte erhielt die Frau vom
Bezirksamt einen Strafbefehl , gegen den Einspruch erhoben
wurde ; darauf verurteilte sie das Triberger Schöffengericht zu
10 DA. Strafe und Kosten . Die Strafkammer hob dieses Urteil
stuf, weil die Tätigkeit der Frau prinzipiell nicht strafbar ,
also erlaubt sei.

* MLrsch, 14. Jan . Ein von hier im Jahre 1882 nach Amerika
ausgewanderter Maurer ist kürzlich von Amerika zurückgekom¬
men. Seinen beiden noch lebende« Brüdern übergab er je 5000
Mark ; beide leben in armen Verhältnissen , so daß sie das Geld
Wohl brauchen können .

? Gaggrnau , 10. Jan . In „Klein Paris " weiß man der
Zeit Rechnung zu tragen . Allen voran ist der Kriegewcrein .
In seiner Generalversammlung hat er beschlossen, eine Gewehr¬
abteilung von 12 Mann zu bilden, die bei Beerdigung der
immer weniger werdenden Veteranen Ehrensalven abgibt . Ver-
schiodene Nörgler machen sich jetzt Gedaniken darüber , ob die
Abteilung wieder aufgelöst wird , wenn die Veteranen alle nach
^Walhalla " abmarschiert sind . Wir wollen den Nörglern jetzt
schon verraten , daß die Abteilung auf alle Falle bestehen
hleM . Die Kriegervereine haben bekanntlich auch die Auf¬
gabe, den „ inneren " Feind zu bekämpfen, da die Geisterwaffen
bis jetzt versagten und die „Rottckora " immer frecher ihr Haupt
erhebt, ist die Zeit gar nicht mehr fern , wo die Gewehrabtei¬
lung in Tätigkeit vielleicht zu treten hat . In der Zwischenzeit
kann der Vorstand die Abterlung Zielübungen machen lassen
auf den Plcitegeier , welcher zurzeit drohend über „Klein Paris "

schwebt und manchen Hurrabruder scharf im Auge hat .

fins der Stadt.
* Karlsruhe, 17. Januar.

* Tie Reklame in GeschäftSdruckfachrn . Der Verband der
Deutschen Typographischen Gesellschaften bezw . die Karls -
ruher Typographische Vereinigung veranstalten in
der Landesgewerbehalle Karlsruhe , Karl Friedrichstraße, vom
16. Januar bis 8. Februar eine Ausstellung von Reklamedruck¬
sachen jeder Art , van der einfachsten Visitenkarte bis zum größ¬
ten Plakat . Mustergültige Arbeiten , Buch - und Steindruck, drei-

und vierfarbig , Lichtdruck usw . , sind in jeder Geschmack- und Stil¬
art vertreten , verfertigt von Künstlern wie Hohlwein, Bernhard ,
Glah , Moos , Gulbranson , Böld -Karlsruhe , Neu, Klee, Röder,
Erbt usw. Meisterhaft in Zeichnung und Farbe ist eine Ge-
schäftseinladunaskarte von dem leider so früh verstorbenen Igna¬
tius Taschner, der uns so wunderbare Buchschmuckarbeiten yin-
terlaffen hat . Signets , Vignetten , Fabrikmarken usw . sind her¬
vorragend vertreten . Rein typographische Erzeugnisse finden wir
sehr gut in Neujahrskarten der Typographischen Gesellschaften
zahlreicher deutscher Großstädte , ferner noch handkolorierte
Drucksachen . Mit Freude kann konstatiert werden, daß die Fort¬
schritte der letzten beiden Jahrzehnte gewaltig sind gegenüber
den Leistungen zu Anfang und Mitte des letzten Jahrhunderts .
Dieser Fortschritt ist in erster Linie der Zusammenarbeit von
Künstler , Schriftgießerei und dem ernsten , zielbewußten Streben
nach technischer Vervollkommnung der Buchdruckerschaft zu ver¬
danken. Nicht nur für Fachangehörige und verwandte Gewerbe,
sondern für die ganze Geschäftswelt ist der Besuch dieser Aus¬
stellung sicher von großem Vorteil . Dieselbe ist geöffnet : Werk¬
tags von 10—12 und 2—4 Uhr. Freitag abends von 8—^ 10 und
Sonntags von 11—4 Uhr.

* Goldene Hochzeit . Am heutigen Tage feiert Werkaufseher
a. D . Wilhelm Geiger und seine Gemahlin Elisabeth aeb.
Krepp in voller Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit . Auch
wir gratulieren dem langjährigen Abonnenten unseres Blattes
aufs herzlichste zu diesem Feste.

* Unfälle. Gestern nachmittag stürzte ein 11 Jahre alter
Bolksschüler von hier , der auf einer zugefrorenen Pfütze auf dem
Exerzierplatz schleifen wollte, und brach den rechten Oberschenkel .
Er wurde nach dem städtischen Krankenhaus gebracht.

* veberfall . Von hinten angefallen und zu Boden geworfen
wurde am 12. d. M . in der Rintheimerstrahe ein Werkmeister
von hier . Anscheinend handelt es sich um einen Racheakt .

Veranstaltungen.
* Sonatenabrnd Diefenbacher-Hegner. DaS 3. Konzert von

Hedwig Tiefenbacher sinket kommenden Montag den IS. Januar
im Museumssaal unter Mitwirkung der ausgezeichneten Geigerin
Anna Hegner, Basel , statt . DaS Programm enthält 3 Violin-
sonaten : Eine Mozartsche, Beethovens, Kreutzer und ein neues
Werk des Freiburger Komponisten Weismann , das hier zum
crstenmale aufgeführt wird . Dieses letztere — eine vor wenigen
Monaten im Druck erschienene Sonate für Violine und Klavier
— birgt alle Schönheiten der eigenartigen und intimen Kunst
WeiSmannS. Frl . Hegner findet als Interpretin seiner Kompo¬
sitionen überall die größte Anerkennung . Nach den Erfolgen
Hedwig DiefcnbacherS bei ihren ersten beiden Abenden, dürfte
auch dieses dritte und letzte Konzert warmem Interesse begegnen.
— Karten bei Fr . Dorrt , Hofmusikalienhandlung, und an der
Abendkaffe im Museum .

* Der Tanzabend Gertrud Leistikov findet am morgigen
Sonntag abend 814 Uhr im Museumssaale statt . ES sei beson¬
ders darauf aufmerksam gemacht, daß der Vorverkauf in der
Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz , Nachf ., Kaiserstratze 114, am
SamStag abend 7 Uhr schließt und am Tag« der Veranstaltung
selbst BilletS nur noch an der Abendkasse ab halb 8 Uhr erhält¬
lich sind .

* Die achte Badische BerbandSauSstellnng der Kaninchen¬
züchtervereine wurde heute früh eröffnet . 410 SportStiere und
zwar 100 Schlachtkaninchen sind ausgestellt. Belgische Riesen,

Eranz . Widder, deutsche Riesinschecken , Blaue Wiener , Japaner,
avanna , engl. Schecken , die diversen Silberarten und Herme¬

line sind die Hauptvertreter ; von den neuen Raffen wie : weiße
Wiener , Franz . Ricsensilbcv usw. sind einige gute Vertreter ge¬
meldet. Wir können nur jedem Tierliebhaber den Besuch der
Ausstellung empfehlen.

Neues vom Tage-
Zwei Opfer durch eine Katze.

Dresden , 12. Jan . In Falkenau griff eine Katze ein fünf¬
jähriges Mädchen an , welches den Schwanz der Katze mit einem
Holzklotz beklemmt hatte , und richtete es furchtbar zu. Dem
Kinde wurden die Augen herausgeriffen , das Gesicht zerfleischt
und die Kehle durchbissen . Das Kind ist g e st o r b e n . Der ein¬
einhalbjährige Bruder , der in einem Korb neben der Schwester
mit einer Kugel spielte, verschluckte diese vor Schreck über das
Schreien des Kindes und erstickte.

Das ExplostonSunglück in Bochum .
Bochum , 14. Jan . Zu der bereits gemeldeten Pulverexplofion

in Bochum werden noch folgende Einzelheiten bekannt. An der
Unglücksstätte sieht man jetzt nur noch ein 10 Meter tiefes und
ebenso breites Loch. In weitem Umkreise sind sämtliche Bäume
durch die Gewalt der Explosion geknickt worden. Die Dächer der
umliegenden Anwesen sind größtenteils abgedeckt. Von den
drei getöteten Fuhrleuten hat man bisher keine Spur finden
können .

73 000 Mk . hinter dem Ofen versteckt.
Braunschwelg, 14 . Jan . Gestern abend entstand im Erdge¬

schoß des Hauses Wilhelmstraße 70 ein Schadensiuer . Als man
den Brand löschte, fand man hinter einem «Ofen alte » Papier
und barin versteckt ein Sparkaffenbuch und Hypothekenbriefe im
Werte von 73 000 Mk . , die einem Gcizhal», dem Malermeister
Preuß , gehörten,

Explosion einer alten preußischen Granate .
KöniggrLtz , 14. Jan . In Aalt -Denatek bei Köntggrötz explo¬

dierte eine von einem Schmiedemeister aufgefundene preußische
Granate aus dem Jahre 1866 . Die nahe dem Fundort gelegene
Schmiede wurde zerstört und der 10jährige Sohn d« S Schmieds
zerrissen. Die Granatsplitter flogen ca . 200 Meter weit.

Eine blutige Lerbrecherjagd.
Saigon » 14. Jan . Mehrere zu lebenslänglichem Gefängnis

verurteilte Verbrecher versuchten heute aus der Strafanstalt
Pnom Pen auszubrechen . Die Polizisten nahmen die Verfol¬
gung auf und machten von ihrer Waffe Gebrauch. Drei Ver¬
brecher wurden erschaffen , zwei andere schwer verletzt.

Explosion eines KohlenfSnrrbehälterS.
Rotterdam , 14. Jan . Heute morgen gegen 4 Uhr ist ein

Kohlsäurezylinder geborsten. Dabei fand ein Arbeiter den Tov.
8 Mann wurden zum Teil schwer verletzt .

Kältewelle in Renyork.
Nruyork» 14. Jan . lieber Neuyort hat sich eine furchtbare

Kältewelle ausgebreitet . Um Mitternacht herrschte eine Tempe¬
ratur von 28 Grad Celsius. 18 Leute sind erfroren . Der Ver¬
kehr in den Straßen ist fast lahmgelegt.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzt«
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kadeb
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter : für die Inserate !
Gustav Krüger, alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Ei ps. 3niin$ Stranjj, Karlsruhe . Ei km.
10% Skonto oder doppelte Rabattmarken

gewähre bis auf weiteres auf sämtliche
Mode m
Einige Serien sind bis 50 °/„ im Preise reduziert .

IrMayrin Oilfllilfli !

Gtasaan
dj [c neue TorjügUche

Am

>» i >nUvi \u

Achtung !

TiMM ! ! !

Die

MMr
knallt auch dieses Jahr und zwar im neuen Gewände mit
verstärkter Wupticität . Unsere närrischen Mitarbeiter und
FaschingSnitzboldewerden aufgefordert , ihren Geist sprühen
zu lassen und ihre Beiträge aus den einzelnen Narren¬
orten baldigst einzusenden.

ES wird darauf hingewiesen, daß nur Einsendungen
von allgemeinem Interesse Aufnahme finden können
die jeder Leser verstehen kann und daß persönliche
Beleidigungen unter allen Umständen zu vermeiden
sind . Ebenso können anonyme Zuschriften keine Berück¬
sichtigung finden. Wer also Material hat, daS er zur
Veröffentlichung in der , ' lnallerbs " geeignet hält , möge
mit Humor und Witz d e Sache behandeln. Eventuell ge¬
nügt auch eine kurze Darstellung des Sachverhalte » ; di«
närrische Redaktion wird demn selbst etwas daraus zu-
fammcndrechseln .

Die Eins , nder wollen den RedaktionSbriefkasten der
„KnallerbS" beachten und für guten Absatz in den be¬
treffenden Orten So ge tragen , damit die „Knallerbs "

sich ein immer größeres Absatzgebiet sichert.
Mit Narreugrußl

Redaktion der „RnaUerds"
Karlsruhe , Luisenstraße 24.

KÜHLER KRUG
Täglich Münchener Spezialgerichte .

Donnerstags : Schlachttag . Samstags : Wollwürste (G ’schwoll ’ ne)
Jeden Sonntag vormittag: Richtige Münchener Weißwürste .

Sonntags : MT KÜNSTLER - KONZERT .
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Inventur - AusverkaufMein
grosser

Oer Kiesen -Erfolg
dauert noch bis Samstag , den 24 « Januar ds . Js .

meiner ersten Verkaüfslage war Sensation nnd ist
dies der beste Beweis dafür, dass ich wirklich Kussergewöhnliches leiste.
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| Die vorhandenen Lagervorräte müssen unbedingt geräumt worden und habe ich mich , um dies zu ermöglichen, entschlossen , auf die |

1 bekannt aussergewöhnlioh billig herabgesetzten Preise von heute bis Schluss des Ausverkaufs einen |

I fflBSF Extra - Rabatt von 5 % in bar oder Rabattmarken zu geben . |
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Die noch vorhandenen aussortierten Waren , unter welchen sich noch Ball- und Gesellschaftskleider , Jackenkleider ,

Mousseline- und Wollstoffkleider , farbig und schwarz, grosse Posten KostQmrficke in englischen Stoffen , blau und schwarz,
schwarze und englische Paletots befinden , werden 67B2

zu jedem annehmbaren Preise abgegeben .

Auf sämtliche reguläre Konfektion 25 - 50 °/, Rabatt .
Verkauf nur gegen Barzahlung. Auswahlsendungen werden nicht gemacht. Aenderungen werden zum Selbstkostenpreis berechnet .

E
.

Neu Nachfolger
Inh. : 8 . Michel -Bösen

Kaiserstr . 74.
Grösstes Spezialhaus für Damenkonfektion am Platze .

Bell -

Teppiche
sind enorm billig abzugeben .

Kaiserstr . 133
0682 1 Treppe hoch .

Ecke Kaiser - und Kreuzstr .

Dtrgedllllg m Kau-
lttbriteii f. die Haupt - a.
Rkß !» kv ;-sd ! Karlsrntlt

Zum Neubau der städtischen
Gewerbeschule am Lidellplay
hier s . ll di« Ausführung der

Waler- u. Tuinherarbkiteu
in öffentlicher Verdingung ver¬
geben werden .

Die Bedingungen können in
dem Neubaub iro , Eingang Stein
straße , in den Stunden von
10 bis > 2 Uhr läglich ein¬
gesehen u . die Angebotsformulare
daselbst unentgeltlich eingesehen
werden .

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsvrechender Aufschrift
versehen spätestens bis Sams¬
tag» den 21 . Januar 101 -1»
vormittag - 11 Uhr» eben¬
da !Übst portofrei einzureichen .

Die Bauleitung »
Beck 6566

mm
I Konserven

auf unsere Listen¬
preise .

Verlangen Sie bitte |
in unseren Filialen

Konservenlisten .

* u m b. H .
In dt *VfrliÄwfiftsM««

Festhalte-Maskenballin sämtlichen festlich beleuch¬
teten und geschmückten Sälen

der Festhalle 6785

MV Samstag , den 31 . Januar 1314, -WW

Prelskrönung von ElnzelKosfilmen u. Gruppen. Gesamtwert aller Preise 800 ^ bar.
Zwei Ballorchester i Die Kapelle des 1. bad . Leibgrenadierregiments Nr. 109 und die

Feuerwehr- und BürgerkapeUe .
Anfang 8 Uhr . Ende 4 Uhr .

• Trinkt Union - Bier !
ff. helle 8xport- und ff. dunkle Sagerbiere

MV in der Brauerei auf Flaschen gezogen . M

Telefon m Unlon-3rauerel Karlsruhe.
8683

VnWlsMgrseWas1i,Karlsriihk
Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden

gegen Rückgabe der hierüber ausgestellten Bescheinigungen

Freitag , de« 10 . Januar
Samstag » „ 17 . „
Montag » „ 19 . „

vormittags von 7,9 — V2 1 Uhr und nachmittags von

7,3 — 5 Uhr in unserem Kassenlokal, Karlstraße Nr . 40,
wieder ausgefolgt .

An diesen 3 Tagen werden Spareinlagen weder an¬

genommen noch zurückbezahlt.

Karlsruhe , den 14. Januar 1914 . 6680

Der Verwaltungsrat .

der seinen Bedart in

_ u . Stahl¬
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . [2888
Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 18 , Telephon 1547 .

macht jedermann *««7
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch facl

erfüllt alle Wünsche. Machen Sie deshalb
keine Versuche mehr mit SchubputjmiKetn
zweifelhafter Güte, deren es so viele gibt .

Beklnirrtinalhiiirq .
Die amtliche Behandlung der Fundsachen

Im Stadtgarten und in der Fest balle wurden in der Zeit
vom I . Juli bis 31 . Dezember 1913 Geldbeutel , Stöcke, Schirme ,
Handtäschchen , Schmucksacven und sonstige Ge enstände aufgesunden .

Die Empfangsberechtigten werden hiermit gemäß 8 980
B .G .B aufgefordert . ihre » .echte an den oben angeführten Gegen¬
ständen binnen 3 Wochen bei der städt . Gartendirektion , Ett -

lingerstraßr 6. anzumelden , widrigenfalls die frag ichcn Gegen¬
stände , soweit sie sich dazu eignen , gemäß 8 979 B.G.B . ver¬
steigert iverden . 6090

Städt. Gartendirektion.

Wunsch -
'"

J Sxtrakte
mit den veriihm 'en Original
Reichel Essenzen
— - selbst bereite ! =
stellen sich um mehr als die

Originalfl .75,90 Bfg . u . l 288 .
vorrätig in Hin bihsntei Sorten

Cf
“Ä2 Ltr.P«iKb-EilriH

bzui. 6 bis B Lfr.PunscI)
Reiner kriiftigerGcfchmack

hocharomatisch und
besten«« bekömmlich .

Vollständiges , reich illustriert .
Nezeptbuch zur reellen 8eldst -
bereitung sämtlicher Liköre
ac. kostenfrei ! — -

OttoReich ei , Berlin SO.
Laste sich niemand durch Nach¬
ahmungen täuschen, sondern
man kaufe nur die echten
„ Reichet - Essenzen “ mit

Marke „ LIchther «“ . ,M0
In Karlsruhe und Um¬

gegend in den bekannten
meist durch nirine Schilder
kenntlichenvrogerlen ,Apo¬
theken etc . erhältlich .

v_
Schwltz-Tee

„Anni “ LiOberscho Kräuter , bek .
Ltiajen-Tee, erstes BaasmiUel t 50 Ptj.
Drog . 0. Player, Wihelrastr . 20,

Westindische
MM «

Pfund 32 Pfg -

Orangen
Stück 4 bis io Wa¬

ffel 6791
Pst» 48u . 50P

Äff



' Nr. 14.

Qewerkschafts -Kartell Karlsruhe
ir|]IUUiaill]JÜIllllUlliltl!tlli ::i]ll!!]lllHIIIIIUUI !]lUI!iil!iillll !llllllllllllll | | | | | | | | | | | | | | | | | | | l | | | | | | | | |I| | i | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | || | | | | | | | | | | | | | i|| | | | |i | | | | | | | | | | | i| | | | | | | | |H| i | | |!l| | | | | | l | | | | | | | | |!| | | | | | | | | | | | || | | | || | | |!

Samstag den 24. Januar 1914 , abends
8 Uhr, im grossen Saale der Festhalle

t#

Samstag, den 17. Januar 1914. Seite 6.

mit Preisverteilung .
Zur Verteilung gelangen :

5 Gruppen-, 10 Damen- und 10 Herren -Preise .
Musik gespielt von der vollständigen Kapelle des Gewerkschaftsorchesters .

Eintritt : Saal 1 Mkn Galerie 50 Pfg .
Närrische Kopfbedeckung obligatorisch .

sind im Vorverkauf za haben Im Büro des Arbeitersekretariafs , Wilhelmstrasse 47 , sämtlichen Gewerkschaftsbüros , in der
Expedition des Volksfreund , sowie in folgenden Lokalen: Deutsche Eiche , Augartenstrasse, Schaufelberger , Winter*

Strasse 20, Auerhahn , Sehötzenstraase 68 , Cigarrenhandlung Brehm , Schützenstrasse , Cigarren - Handlung Kolb , Schützenstrasse , Cigarren * Hand ung Töpper ,
Rüppurrerstrasse , Restauration zum Stehwagen , Restauration Schrumpel , Durlacherstrasse , Gewerkschaftszentrale , Kaiserstrasse 18 und Zähringer¬
strass e 2, Hutlager Zenker , Kaiserstrasse 65 , Restauration znm Drachen , Karl-Wilhelmstrasse , Restauration zur Wacht am Rhein , Gartenstrasse , Restau¬
ration zur Palme , Lessingstrasse , Restauration zum Saalbau in Mühlburg , Gasthaus zum Hirsch in Mühlburg . 6594

Eintrittskarten

Verbau» öec -raucici - unft Mblcn-
arbciter nni verw . Vervfrgenösscn.
Verwaltungsstelle Karlsruhe . — Büro : Bachstr . 69 .

Sonntag den 25 . Januar , nachmittags 2 Uhr » in der
Getvcrkschaktszentrale , Kaiserstratze 13

keneralvmammlung .
Tagesordnung :

1 . Geschäfts - und Kassenbericht vom Jahre 1918.
2. Neuwahl drS Vorstandes und sämtlicher Kommissionen.
3. Wünsche und Anträge .

Tie auswärtigen Mitgliedschaften werden ersucht , Delegiert «
» nach § 1 des Lokalstatuts zu emsenden .
f DaS Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . 6798

Die Ortsverwaltung .
L— P — — ü

Grstzes
Preiskegeln

im Gasthaus „Iähringer Löwen " , Adlerstr.
Beginn am 17 . Januar 1914 .

6 wertvolle Preise
darunter 1 Diwan , I Fahrrad usw.

Eine Kugel 10 pfg
Freunde und Gönner sind hierzu freundlichst eingeladen .

KaninchenzüchtervereinFörderung E.D
Karlsruhe . ars?

Zietonas - liisleii
über die erfolgte

Verlosung
der gelben Cutscheine

vom Jahre 1913
sind erschienen u . liegen bei unserer Geschäftsstelle

Waldstrasse 6
und bei unseren sämtlichen Mitgliedern zur Ein¬

sicht auf.
Gewinnbeträge, die am 1 . April d . J . nicht

erhoben sind, werden als verfallen betrachtet.
Der Vorstand . 6736

KARLSRUHEEU
.VEREIN

KftSH

IHusikvcrcm Harmonie.
Samstag den 17 . Jänner , abends 9 Uhr

Herrensitz »» ng
znr Eröffnung deS Karnevals 1914 in der
„ Wolfsfchlucht " . 6784

25 . Jänner und 15 . Hornung

vamensttrungen ln der „Aalballa".
Dauerkarten für Einzuführende (Damen und

Herren ) h Mk._ Das Präsidium .

Vom 18pfündigen belgischen Riesen bis zumZwerghernielin .
Glückshafe « ( LoS 1 " Pfg . ) Pelzwaren und Produkte

von Kaninchen. 6679
Geöffnet von morgens 9 Uhr biS abends 8 Uhr .

Eintritt 20 Pfg .» Kinder die Hälfte .

in den Räumen des alten HauMhnhofes.

v »,tter « prcir «Ht» scv1t,g .
Als Ausgleichstelle sämtlicher badischen Molkereien liefert

täglich frisch :
Fst . Sührahmtaselbutter pro Pfd. JC 1.40

frei HauS .
Land - und Kochbutter . pro Pfd . JC 1.25

frei Sans .
Ab Verkaufsladen Lautcrbergftraste Sr

Tafelbutter . pro Pfd . JC 1.35
Koch- und Landbutter . pro Pfd . 4C 1 .20

Bei ständiger Lieferung an Konditoreien , Hotels nnd Händler
billigere Preise . 6671

Milclmntrale Karlsruhe
Lauterbergstratze 3Telephon 279 .

Stanvesöuchauszufle der Stadt Karlsruve .
Eheaufgebote. Karl Kolb von Stebbach, Schlosser hier , mit

Mina Schweitle hier. — Robert Kopp von Mergentheim , Ma -
schinentechniker hier, mit Helene Hnmmelsbach hier. — Adolf
Mater von Peterstal , Kaufmann hier , mit Maria Greulich von
Baden . — Julius Schaufele von hier , Reserveheizer hier, mit
Frieda Herrmann von hier. — Ferdinand Braun von Baden,
Schlosser hier , mit Christine Herrenknecht, Witwe von Allmanns¬
weier.

Eheschließungen. Wilhelm Klingenfutz von Sulzfeld , Tag¬
löhner hier , mit Magdalena Hirschauer von Grotzweier. — Aman¬
dus Full von Karsbach, Stationsvorsteher hier , mit Jda Unger
von hier.

Geburten . Gertrud Emilie , V . Jakob Kepplcr, Glaser . —
Albert Joseph, V . Albert Strobel , Monteur . — Friedrich Wil¬
helm, D . Wilhelm Strähle , Bahnarbeiter .

Todesfälle . Magdalenen König, Ehefrau von Paul König ,
Steuereinnehmer a . D ., 64 I . «P

Verein für naturgemäße Lebens - und
(teilweise (Hatumeiltfereln ) Karlsruhe E V,

Öffentlicher Frauen -Vorfrag
am Dienstag den 20 . Januar , abends 8 >/t Uhr im grossen
Eintrachtsaate , Karlfriedrichstr. 30, von Frau Frida Lieber!

aus Konstanz über : 6741

„DIb Behandlung der Frauenkrankheiten nnd
deren Folgen als Nerven* nnd Gemiifslelden“.
Aus dem Inhalt : Di« hohe geschlechtliche Augfabe der Frau .
Zweckmässigkeit ihrer organischen Anlage . Die Frau als
Geschlechts - und Geiühiswesen . Entwicklungszeit , Mutterschaft ,
Wechseljahre . Einfluss dieser Zeitperioden auf das Nerven-
nnd Gemütsleben . Frauenkrankheiten : Entzündungen , Ver¬
lagerungen , Schwächezustände , Stuhlverstopfungen , Blutstau¬
ungen , Blutungen. Die Folgen als Nerven - u . Geuiütsleiden . Welch«
Rückwirkung haben seelische Verstimmungen , anhaltende Sorgen ,
Kummer. Aufregungen auf die Unterleibsorgane ? Die Nerven¬
schwäche und deren Behandlung , Migräne , deren Ursache nnd
Beseitigung Reizbarkeit der Nerven , Schlaflosigkeit Gemüts¬
depressionen , Nervosität Wie schäften wii uns gesunde Nerven ?
Die neue Denkart als Erziehungs - und Gesundungssystom.

Charakterbildung , Selbsterziehung .
Für Nichtmitglieder 1 . Platz 1 Mk , 2. Platz 50 Pfg., 8. Platz 80 Pfg

Gasthof zum Bratwurstglöckle
Altrenommiertes Haus beim alten Hauptbalmhof.

Schöne gemütliche Lokalitäten .
Ausschank von ff. Export und Lagerbier

ans der Mühlburger Brauerei vorm . Frhrl . v. Seldeneck-
sche Brauerei sowie reine Weine .

Bekannt gute Küche . Reichhaltige Mittags- und Abendkarte,
Hübsch rnShl . Fremdenzimmer von Mk. 1 .50 an.

Um geneigtes Wohlwollen bittet 6733
hochachtungsvoll

Fritz Forschner , Geschäftsführer .
1 -

Lehrlings -Vermittlung.
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich aus kommende

Ostern eine größere Anzahl

Lehrlinge und Lehrmädchen aller
Berufsarten

Vorwerken lasten.
Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden , Geschäfts¬

inhaber und Fabrikanten um gefl . Zuweisung vo .i Aufträgen unter
Eingabe , ob die Lehrstelle mit od . r ohne Kost und Wohnung zu
besetzen ist .

Die Perm ttlung erfolgt in den üblichen Ge '
chäftSstunden

lvormittagS 8 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr ) völlig
kostenlos

Zur Beratung in der Berufswahl finden jeden Diens¬
tag und Freitag abends von 6 bis 7 Uhr besonder «
BrratungSitunden statt . Wir laden Eltern und Bor »
müuder zur regen Benützung ein .

Städt. Arbeitsamt (flrbeit$nacbwel« iel !e)t
Zähringerstratze IAO. 52S<

Männliche Abteilung Tel . 629 . Weibliche Abteilung Tel . 949,
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